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Zusammenfassung 
Am Beispiel des Biotestes zur Bestimmung von Pflan­
zenschutzmittelrückständen wird gezeigt, wie durch 
zwei einfache statistische Auswerteverfahren die Er­
gebnisse eines biologischen Versuches besser beurteilt 
werden können. 
Durch Anpassung der Versuchsanlage an die Aus­
wertung kann die Rechenarbeit auf einen nicht nen­
nenswerten Umfang reduziert werden. Die Fehlerbe­
trachtung erlaubt, einer Versuchsanordnung eindeutig 
den Vorzug zu geben. 
Summary 
By the example of bio essay for the determination of 
pesticides residues there is pointed out in which way the 
results of a biological experiment may be judged much more 
effeclive by two simple statistic evaluations. 
By accommodations of the testing plant to the evaluation 
the burden of calculation can be reduced to a very small 
amount. Through the analysis of variance, one of the two 
modes of procedure will show to be much more preferable. 
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Eine beliebte Zierpflanze, vornehmlich für Grabbe­
pflanzungen, aber auch für Teppichbeete und zur Ein­
fassung von Schmuckanlagen ist die im Mittelmeer­
gebiet beheimatete Kreuzkrautart Senecio cineraria
D. C. ( = Cineraria maritima L.). Der Schmuckwert die­
ser krautigen, gut deckenden, aber nicht winterharten
Zierpflanze besteht aus der silberweißen Behaarung
der Blätter und der ansprechenden Wuchsform, wo­
durch sie zur Begrenzung von „Farbspielen" besonders
geeignet erscheint. Auch zur Komposition von Blumen­
schalen wird sie mancherorts benutzt. Aus den Bezirks­
gärtnereien innerhalb West-Berlins war zu erfahren,
daß S. cincraria seit etwa 10-15 Jahren in jährlich
gleichbleibender Menge, aber verhältnismäßig geringer
Stückzahl für die Bepflanzung von öffentlichen Grün­
anlagen herangezogen wird. Soweit aus der Fachlite­
ratur zu ersehen und durch Erfahrungen der Praxis
bestätigt, hat die Anzucht und Kultur von Senecio
cineraria bisher anscheinend keine Schwierigkeiten 
bereitet. 
Anfang Juni 1971 kam es jedoch bei S. cineraria in 
einer \IVestberliner Gärtnerei, in der 6000 Jungpflanzen 
der Sorte 'Silberzwerg' im Gewächshaus herangezogen 
wurden, zu bemerkenswerten Blattschäden durch 
Allemaria. Der Befall (Abb. 1 und 2) beschränkte sich 
auf nekrotische, grau-braune Läsionen, die vornehmlich 
auf den unteren, in geringem Umfange auch auf den 
oberen Blättern auftraten. Es war jede Pflanze, ohne 
Ausnahme, von der Blattkrankheit betroffen. Oft waren 
die auf beiden Seiten der Blätter sichtbaren, unregel­
mäßig geformten Flecke von unterschiedlicher Größe 
über die Spreite verstreut. Häufig fanden sie sich auch 
an den Blatträndern (Abb. 2). Lagen die Blattflecke 
dicht beieinander, so verschmolzen sie mit der Zeit und 
bedeckten dann größere Partien der Blätter (Abb. 2). 
Stark befallene Blätter verkrüppelten, schrumpften ein 
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Abb. 1. Blattschäden an einer Jungpflanze von Senecio Abb. 2. Charakteristische Bilder von Allernaria-Blattflecken 
cineraria 'Silberzwerg·, verursacht durch Allernaria cinera- an Senecio cineraria. 
riae. 
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Abb. 3. Konidienrasen von Alternaria cinerariae auf der 
Obert1äche eines befallenen Blattes (Vergr. 60: 1). 
oder starben je nach Lage der Läsionen an den Rän­
dern oder an den Spitzen ab. Auf den Läsionen, und 
zwar nur auf der Oberseite der Blätter, zeigten sich bei 
hoher Luftfeuchtigkeit dunkelbraune Sporenrasen einer 
Alternaria (Abb. 3), die sich bei Beobachtung unter 
dem Stereomikroskop durch verhältnismäßig große 
Konidien auszeichnete. Bei eingehenden morphologi­
schen Untersuchungen erwies sich der vorliegende 
Blattfleckenpilz eindeutig als Alternaria cinerariae 
Hori et Enj. ( = A. senecionis Neerg.). Die länglich ova­
len oder umgekehrt keuligen, oben häufig in einen 
Schnabel verlängerten, durchscheinend gelb- bis hell­
olivebraunen Konidien waren anfangs quer-, später 
durch schräggestellte Längswände teilweise auch 
mauerförmig geteilt (Abb. 4). Sie entstanden an relativ 
kräftigen, aufrechten, unverzweigten, septierten Spo­
renträgern endständig, entweder einzeln oder in 
Ketten bis zu drei Sporen (Abb. 3). Die Gesamtlänge 
der Konidien schwankte zwischen 76 und 212 µ, ·ihre 
Breite zwischen 18 und 44 µ. Die Sporenkörper allein 
waren 76-160 µ lang. Die Schnäbel maßen 26-66 X 5 
bis 9 µ und die Konidienträger 55..:134 X 6-9 µ. In der 
gleichen Größenordnung liegen auch die in der Litera­
tur (Ne e r g a a r d  1945, Ra g o z z i n o  und T r a v a ­
g l i n  i 1966) für Konidien und -träger von A. cinera-
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Abb. 4. Konidien von 
Alternaria cinerariae 
(Vergr. 500: 1). 
riae angegebenen Werte. Der vorliegende Pilz ist unter 
seinem Synonym (A. senecionis) aus Europa (Ne e r­
g a a r d 1945, G r e e n und H e w l e t t  1950, C i  f e r  r i 
1951, R a g o z z i n o und T r a v a g l i ni 1966) und 
Nordamerika ( B a k e r und D a v i s 1950) als Erreger 
einer Blattfleckenkrankheit der Cinerarie (Senecio 
cruentus D. C.} bekannt. Erstmalig wurde er in Japan 
von Ho r i und E n j o j i auf Blättern der gleichen 
Wirtspflanze beobachtet und im Jahre 1931 als neue 
Art aufgestellt (J o 1 y 1961). Untersuchungen von 
Ne e r  g a a r d (1945) zufolge kann dieser Pilz auch .die 
Sämlinge der Cinerarie vom Samen her, mit dem er 
übertragbar ist, befallen und zu Auflaufschäden führen. 
Außer an der Cinerarie ist diese Alternaria-Art bisher 
anscheinend nur noch an Senecio confilsus Elm.·(= S. 
scandens Harn.) (einer immergrünen Kletterpflanze, die 
ebenfalls gärtnerische Bedeutung hat) in Florida spon­
tan aufgetreten (S o b e r  s 1964). Ra g o z z i n  o und 
T r a v ag l i n  i (1966) haben mit Hilfe von künstlichen 
Infektionen die Pathogenität des Pilzes auch gegenüber 
Senecio kaempferi D. C. (= Ligularia farfugium Lindl.) 
nachgewiesen. Umfangreiche Infektionsversuche von 
Ne e r  g a a r d (1945) mit A. cinerariae waren an 
Sämlingen von Cucumis sativa, Godetia hybrida, Lyco­
persicum esculentum und Lactuca sativa erfolgreich, 
wobei jedoch lediglich die zuletzt genannte Pflanzenart 
stärker befallen wurde. 
Die Möglichkeit, daß in dem vorliegenden Fall der 
Schadpilz von der Cinerarie auf Senecio cineraria über­
gegriffen hat, dürfte wohl mit Sicherheit auszuschließen 
sein, da in der betroffenen Gärtnerei Cinerarien zu­
mindest in den letzten Jahren nicht kultiviert worden 
sind. Es besteht somit der Verdacht, daß der Pilz mit 
dem Samen mitgekommen ist. Doch gelang es nicht, den 
Beweis hierfür zu erbringen. Abschließend sei erwähnt, 
daß anscheinend schon durch Änderung der Feuchtig­
keitsbedingungen (Trockenhalten der Pflanzen, Lüftung 
der Häuser, Auseinanderrücken der Töpfe) eine weitere 
Ausbreitung der Krankheit und größere wirtschaftliche 
Verluste vermieden werden konnten. 
Frau A. S c h n i e w i n  d und Frau R. S c h wa r z danken 
wir für die Anfertigung der photographischen Aufnahmen. 
Summary 
This is the first report on Alternaria cinerariae Hori et 
Enj. causing a leaf spot of Senecio cineraria D. C., which 
appeared in 1971 in a Berlin nursery. 
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